
Deutsch-aus 
seen-ensuri. 

» Berlin. Der Kaiser und die Kai- 
W werden Mitte Mai nach Danzig 
Use-. Von Stettin ans wird das 

Yhiserpaar den Seeweg wählen. Das 

ETMegeschwader wird das Kaiserpaar 
z. rtiren. Hier eirkulirt das Gerücht, 
MZar werde in Danzig mit dein Kai- 

Hier zusammentreffen 
Das Polizeipräsidium und der "Ma- 

at haben den Allgemeinen Elektrici- 
""I" Anerken. welche bekanntlich den Bau 

Meer elektrischen Untergrundbahn beab- 
en, ausgegeben, probeweise eine 

ung eines Tunnels vorzunehmen 
Instit hierdurch der Beweis geliefert 
Ierde ob die Ausführung des Planes 

entsetzlich möglich ist. Als Aussiih 
Imsort ist der Gesellschaft ein tief ge 

legener Theil der Jungfernhaide übers- 

mesen worden; die Länge des Probe- 
tttnnels wird 300 Meter betragen. 

Alfred Friedländer, der wohlbekannte 
sankier und Makler, unter den Linden, 

fallirt. Seine Verbindlichkeiten be: 
en sich aus 2,500,000 Mark. 

Richard Vogt und Louis Cohn wur- 

Its zu 8 beziehungsweise 6 Monaten 

Muistrafe verurtheilt, weil sie das 

gesey übertreten hatten. 54 

Klagen lagen gegen dieselben vor und 
es wurde bewiesen, daß sie armen 

Ilienten Zinsen bis zur Durchschnitts- 
hdhe von 500 Procent per Jahr abge- 
nommen hatten. 

Großes Aufsehen hat die kürzlich er- 

folgte heirath von Len Lee, einem Chi- 
nesen, mit Fräulein Fannie Gertung 
von hier, hervorgerufen, da dies die er- 

ße derartige Verbindung ist, die je in 
Deutschland vollzogen wurde. l 

an Potsdam ist eine Untersuchung 
sogen die beiden Unterofsiziere Schramm 
nnd Hat-rann von der kaiserlichen Leib- 
arde eröffnet worden, die beschuldigt 

d, einen Retruten Namens Koerher 
so mißhandelt zu haben, daß er seine 
Sprache und das Gehör verlor. 

Schiene-. 
Bre Sla u. Hier fchied der ehe- 

Ialige ordentliche Professor der Theo- 
logie und Kirchenhiftoriier Hermann 
Weingarten im Alter von 58 Jahren 
ans dem Leben. 1834 zu Berlin ge- 
boren, studirte er in Jena und Berlin 
Theologie, habilitirte fich 1862 an der 

lestgenannten Fakultätals Privatdozent, 
wurde 1868 außerordentlicher Professor-, 
war zugleich (1858——-64) Adjunct am 

königlichen Joachimsthakfchen Gynmas 
fium nnd bis 1873 Oberlehrer an der 
Indroaöfchnle, 1873 wurde er als or- 

dentlicher Professor nach Marburg, 1876 

nach Breslau berufen. 
Friedrich Reinhalten der hervorra- 

endfte fchlesifche Zucker-Industrielle u. 

begründet vieler Zickerfabrilem ift hier 
gestorben. 

G ö r l i p. Scharfrichter Reindel 
vollzog im Hofe des hiesigen Gerichts- 

Mgnisseg eine Doppelhinrichtnng an 

Arbeitern kiuguft Knoll und Wil- 
helm Heidrich die an der Witwe Buchs- 
felt in Leopoldshain in der Nacht zum 
M. Dez. v. J. einen Ranbmord verübt 
hatten. 

Der kürzlich in B u n z l a n verstor- 
bene Rechnungsrath Keßler hat der 
Stadt fein ganzes Vermögen im Ge- 
sammtbetrage von 40,0()0 Mark zur 
Errichtung einer öffentlichen Badean- 
Ialt vermocht 
I r e i b n r g. Beim Getreidediebs- 

saht verunglückte ein Dieb, indem er 

sich, mit einein Sack Hafer auf dem 
W, am ,,Miihlgraben« entlang in 
feine Wohnung retten wollte, dabei mit 

MMe in’s Wasser stürzte und er- 

prreußem 
L snigj berg. Der Geheime Me- 

dizinalrath o. Hippeh Professor der 
Ingenheillnnde an der hiesige-i Univer- 
sität, hat einen Ruf an die Universität 
Hase als Nachfolger A. Graefes ange- 
Its-ten. 

partenftein Der Besiheres 
« 

Anton Zins ans Santoppen trat zu 
zn fpäter Stande die heimreife 

III Ufchosstein an. Unterwegs fiel er 

II Pferde nnd blieb mit einem Fuß 
b Caetgbügel hangen, während das 
M en wilder Haft davonrafte nnd 

ils-glücklichen auf der Straße fort- 
« fle;« als schrecklich verftiimtneltez 

» 

« 

blieb der junge Mann endlich auf 
He Maße liegen, wo man ihn am 
Wiens-— s 

E yla n. Herr Groult«. der gleich- 
zeitig Poftmeister und Schatzmeistei der 
Borschußbank war« ist flüchtig geworden. 
Er fchuldete dem Postamt 65,()0() und 
der Bank 77,()00 Mark. 

Ja nicht geringe Aufregung geriethen 
seulich die Bewohner von P a ikoj o- 

ben als in der Mittagsstunde ein 
Wolf die Dorsstrqße entlang getrabt 
Ins-. Schnell machten sich mit Seufer 
Dreschsiegeln nnd Forte- bewaffnete 
Wer hinter dem Raubthiere her, 
aber vergeblich, denn Meister Jsegrimm 
Mem m das nahe Waldesdickicht Die 
sitt-u m des Georgenburger zorsten 

— Ob in unmittelbarer Nähe eines großen 
smbwchee gelegene Drifchaft hat 
fM Miete her durch die m dem weilen- 

« ,mugänglichen Moosbrach hau- 
» lee zu leide-. 

III-Mem 
Otettiih Der ehemalige Horcher 

des Spricht-her Wiss-, daß Jus-gnu- 
die 5,000 Mart, die er zur Flucht ver- 

wandte, mit der Absicht bei Seite ex- sehafft habe, tun seine Gläubiger zn 
nachtheiligen, hierin liege betrügerischer 
Bonterott, zu dessen Aburtheilung der 
Gerichtshof nicht lotnpetent sei, weshalb 
die-Verhandlung demSchwurgericht über- 
wiesen werden müsse. 

Swinem ünde. Mit dem in 

Thristiania für den Kaiser aus Holz ge- 
bauten Jagdgeschloß, das, in einzelne 
Theile zerlegt, in dem Schiffskaum unsI 
tergebracht ist, ist die normegische Briggs 
»Anspar«, Kptn Jocobson, hier einge- 
troffen. Die Brigg hatte nach der Ab- 
fohrt von Christiania eine Zeit lang im 

Eise festgesessen und mußte nach Helsing 
borg geschleppt werden. 

B e r g e n. An der Stelle unseres 
alten Marktpfuhls erhebt sich jetzt das 
neue stolze Postgebäude. Dasselbe ist 
von dem Maurermeister Senator Freese 
erbaut und auf 20 Jahre an den Post- 

.fislus des deutschen Reiches vermiethet 
worden. 

Eine große Feuersbrunst hat in dem 

Dorfe L o kow gewüthet und zwölf Ge- 
bäude, Wohnhäuser, Stallungen und 

Scheunen eingeösrhett. Ein Knecht 
wurde bei den Rettungzverfuchcn schwer 
verletzt, und der Hofbesitzer Trupp trug 
am Kopfe und an den Händen — Brand- 
wunden davon. 

Schieimgspouieim 
Apenrade. Die hochtveisen 

Herren vom Kirchencollegiuin hatten in 
neuerer Zeit vielfach von der Einführung 
der mitteleuropäischen Zeit vernommen 

und hielten es für zeitgeinäß». die Nen- 
erung baldigst hier einzuführen. Ohne 
daß Jemand eine Ahnung davon hatte, 
wurde auf Anordnung des Ksirchenvori 
standes der Zeiger der alten Ksirchenuhr 
plötzlich um 22 Minuten vorgerückt. 
Dadurch entstand in der Stadt ein heil- 
loser Wirrwar; die Bahn, das Postanit 
und andere staatliche Bureaux, die 
sich nicht nach der Thurmuhr richteten, 
ließen die Neuerung unbeachtet; Arbei- 
ter und Handwerker stellten dagegen ihre 
Uhren nach der Kirchenuhr, die iür die 
Stadt offizielle Geltung hat. Bereits 
am Abend ging der Spektalel los; man 

stritt und ereiferte sich über· die rechte 
Zeit; »die Bahnuhr ist zuverlässig«, 
riefen Einige; »unsere alte Kirchenuhr 
kommt nicht aus dem Geleise«, meinten 
die Philister. Jede- trat für feine Au- 
torität ein. Am andern Morgen wurde 
es noch ärger; die Arbeiter meinten, es 
dürfte richtig sein, die Arbeit nach der 
alten Zeit zu beginnen, aber nach der 
neuen Zeit zu beenden; auf dem Bahn- 
hof traten nach Ansicht der Abreifenden 
die Beamten den Dienst zu spät an; die 
Kinder wurden in früher Stunde schlaf- 
trunken zur Schule geschickt; die Klagen 
und Scheerereien drohten überhand zu 
nehmen. Da faßte der Kirchenvorstand 
einen wahrhaft weisen Beschluß; er ließ 
die alte Thurmuhr am nächsten Nach- 
mittag unt 22 Minuten zurückstellen. 
Damit hatten die Plackereien ein Ende; 
Die Apenrader haben erkannt, daß es 
mit der Einheitözeit eine bedenkliche 
Sache ist, namentlich, wenn man den 
Ehrgeiz hat, der gesammten Mitwelt in 
solchen Dingen voraus fein zu wollen. 

Die Tonnentnalin des adeligen Mo 
fters P r e e y, Fräulein Adolfine v. 

Ahlefeldt, feierte am 12. v. M. ihren 
100. Geburtstag- 

Darm-den 
Lehrte. Tie große, etwa 70(),s 

000 Faß produzirende Cementfabril 
,,Germania«, H. Maasse ör Co. da- 
hier, ist ein Raub der Flammen gewor- 

N eustadt a. R. Das hier kürzlich 
verstorbene Fräulein Louise Darm hat 
dem Magistrat 6000 M. zum Bau eines 
Krankenhaufes ver-nacht. 

Alfeld. Pastor B. in Almstadt 
hatte gegen den Dofbesiper W. Jordan 
tn Plage, die Ehesrau des Lehrers 
Meisterin Suhl und die Sophie Mai- 
baum in Almstadt Deleidigungllage 
eingereicht, da die drei dein Pastor B. 
nachgesagt, er stelle den Mädchen nach 
nnd habe sich gegen einige seiner Pen- 
sionarinnen in unsittlicher Weise ver- 

SC eu.· Da die Beschuldigten die grheit ihrer Behauptungen nachwei- 
sen konnten, erfolgte Freisprechuug 
Der Verhandlung dürfte noch ein 

Mittel nor ver kirchlichen Behörde 

Varsinghausen Das etwa s 
IM- sue recht-scheu des Gast-kind- 
Ietnecke hierselbst fiel in einen mit 
Loche-der Vonillon efüllten Sessel und 
erlitt tödtliche BrügioundM 

fesvsss Ischses. 
Halle. Von einer Dame, einer 

Professorswittwe, ist dem Verschöne- 
rungsverein ein Geschenk in Höhe von 

45,()00 M. überwiesen worden. 
K ö f e n· Es ist nunmehr vom Mi- 

nister entschieden, baß die durch Hoch- 
wasser zerstörte große Saale-Brücke in 

xKösen durch einen neuen Steinbau ersetzt 
iwerdr. Die Baukosten sind auf 850,00() 
M. berechnet 

Nanmburg. Ein aus dem be. 
Inachbarten Dorfe Rehehausen stammen- 
der Gardelllan R. hat an einem der 
Abende, wo Ende Febr. in Berlin die 
Frau-alle der Arbeitslosen stattfanden,l feine Woferne verlassen nnd ist nicht zu-4 riickgelehrh vielmehr fand man dieser« 
Tage seine Leichein der Sprec. Eine; 
Wuchs-gis eingeleitet 1 Endl. Die esasienmdnsim. 

MmäM ZU« TM M W 
pqe singen 

III M M Titels-L : 

Instituon Ver hier ver-» 

J .MJMDHIM It 

— 

iM Muts-eb- deteu Zinses zur besseren se- 
soloung der Mittelschnllehrer verwendet 
werden sollen. 

sesphalem 
Hernej Im Schachte Shantrock 

Ill. wurde ein Kohlenslbtz von 2,90 
Meter Mächtigleit ausgeschlossen. 

O l p e. Mit den«- Abbruch der alten 
Häuser in der »Krone«, der Stelle, 
aus welcher das neue Postgebände er 

stehen soll, ist begonnen worden. Der 
Neubau soll un Herbste vollendet sein ; 

S ch tv e l m. Der Bergisch- Märli 
sche Credik Verein muß zur Auslösung 
schreiten und soll sich ein Fehlbetrag von. 

70,0()0 Mark herausgestellt haben.l 
Die Bücher sollen sehr unotdentlich ge- 
sührt sein. 

Bei dem großen Waldbrande am 2(). 
April in der Nähe des Städtchens 
L ii d e n s ch e id ift auch ein gräßliches 
Unglück passirt. Es befand sich zur 
Zeit des Ausbruchs ein Mann ini 
Walde mit seinen beiden Kindern, von 
denen das jüngste kaum zwei Jahre 
zählte. Er ließ das kleine Kind unter 
der Obhut des älteren Bruders zurück 
unn begab sich zur Brandstiittr. Das 
Feuer griss aber tnit einer geradezu un- 

heimlicheu Geschwindigkeit um sieh und 
erreichte bald die Stelle, an der sich die 
beiden Kinder befanden: das ältere ver- 

mochte sich zu retten, während das jun 
gere in den Flammen einen elenden Tod 
sand, ehe der unglückliche Vater znr 
Hilfe herbeieiien konnte. 

speisen-rieth 
K ö ln. Gefängnißinspeetor Dretvke 

ist wegen Theilnahme beim Schmuggeln 
von Tabaek und anderen Artikeln in das 
Gefängniß und wegen Verfaufs von 

Waaren an Gefangene mit enormem 

Profit, zu einem Jahre Gefängniß ver- 

urtheilt worden. Fast alle Zeugen wa- 

ren schwere Verbrecher, welche mit Ket- 
ten belastet unter Aufsicht von Gefange- 
nenwärtern nach dein Gerichtesaal ge- 
bracht wurden. 

R u br o r t. Das Kaiser-Wilhelm- 
DenkmaLKomite hat den ersten Preis, 
3000 M«, dem Bildhauer Gustav Eber- 
lein in Berlin, den zweiten Preis, 2000 
M» dem Bildhauer C. Meisen aus 
Köln, z. thin München, den dritten 
Preis dem Bild-quer H. Stockmann in 
Karlsruhe zuerkannt 

U a ch e n. In Folge einer Dennnzii 
ation ist gegen den Besitzer des Zeitunge- 
Mufeume Bürgermeister a. D. Occar 
v. Forckenbech eine Untersuchung wegen 
Its ajeftätsbeleidigung eingeleitet worden, 
angeblich begangen durch im Lesesaale 
des Museums aufgelegte amerikanische 
Zeitungen, wie der New Yorker Puck ic. 

Der Besitzer wendet ein, daß ed ihm un, 

möglich sei, alle 351 Zeitungen durch 
julesen, welche das Museum täglich er- 

halte. 
oesemsasam 

Frankfurt a. M. hier wird in 
nächster Zeit mit dem Bau von Ir- 
beiterwohnhiiufern in größerem Unt- 
fange begonnen werden. Die Bndget- 
Evmmission des Ubgevrdnetenhausee 
hat 230,000 Mark hierzu nach wars 

« 

mer Besürtoortung durch den Finanz- 
minister Miauel bewilligt. 

Eine sozialdemokratische Beerdigung 
fand neulich in Wiesbaden statt. 
Ein Geistlicher fehlte bei der Leiche. 
Der Verstorbene tvar der Schuhma- 
chergehilfe Kohlhiifer. Jn dem meist 
aus jüngeren Leuten bestehenden Zuge « 

wurden etwa zwölf Kranke mit großen j 
rothen Schleifen getragen, wie denn 
auch fast alle Zugtheilnehiner rothe I 

Nellen, die von einem Jungen vor 
dem Sterbehause vertheilt wurden, im 
Knopfloch trugen. Dazu ließen Viele 
nach rathe Tücher aus der Rocktasche 
hervorsehen. Am Grabe sang der Ar- ; 

heiter-Gefangnan »Harmonie« zwei 
Trauerchbre und der candidat der so- 
zialdeniokratischen Partei bei der leg- 
ten Iieichstagstvahh Herr E. Fleisch- 

« 

mann von Frankfurt a. M. hielt nach 
vorheriger Verständigung mit dein an- 

wesenden Polizei Kommissar, Herrn 
Bochtvih, die Leiche-nebe- 

Flöesheim Das ljiähr e 

sind des töirthes s. mä. 
spielte in- ofe und siel hin. Ein 
sahn, tve jedenfalls eine Auffor- 
derung zum Ianivfe vermuthete, faßte 
das Kind nnd hackte ihn- init den- Schna- 
bel 9 Löcher in den kopf. DieSache 
wäre fürdas Kind jedenfalls noch schlim- 
nter geworden, wenn die durch das ce- 
schrei aufmerksam gewordenen Bau-an- 
gehbrigen dasselbe nicht befreit hätten. 

Obst-reich sachte-. l 
D r edd e n, In Sachsen wurde amll 

2:3. April ber Geburtstag des Königs 
Albert, der nunmehr das Git. Lebens. 
jahr vollendet hat, in der üblichen Weise 
gefeiert. 

Auf eigenthütnliche Weise ist in Dres- 
den eine Löjäbrige Näherin um’e Leben 
gekommen. Man fand sie mit dem 
Kopfe auf dem Fensterbtette unmittel- 
bar an der dort stehenden Nähnmschine 
liegend, und zwar in der Weise, daß bete 
Gesicht ftarknech links rückwärts auf 
ben Rücken über die linke Schulter weg 
gedreht war. Der atn Hinterkopf auf- 
genestelte Zopf hing gespannt in einer 
haurschli e an einer Schrank-e der 
Maschinen ußstanqe und hielt die rechte 
hol-leite so fest an die Nöymaichinew 
platte ebrtickt, daß durch diese Strangus 
lation er Tod eingetreten ist. Die Ver- 
storbene litt an Krämpten Ja einem 

stolchenpfilafslle scheint Lied-tätI Rilke der 
ratn betvegmtsen net are ein 

ber lichen schraube hängen geblie- 
ben K Deß etwa eine dritte Per- 
son hab it- cpiel seh-by ist 
mä den W Ordner-tosen r 
IMW 
get is »der . EwW,-«MY«M 

gerichtliche Rachipiel fand. In einein 
sehr ,,vornehinen«-snderelnd der »gro- 
ßen Seestadt« wurden von einigen 
»vor-nehmen« Mitgliedern höchst seandai 
löie lebende Bilder mit aniehung von 

,,Damen« der Halbwelt aufgeführt 
Nun wurden fünf Mitglieder des Cluds 
für diese Leistungen mit medrnionatli- 
chen Gesänguiszftrafen »angesehen« —- 

fortan sind sie noch vornehmer-. 
Hohn stein. Eine Versammlung 

von über 200 Männern der Stadt nnd 
Umgegend hat beschlossen, der Regie- 
rung eine Pe ition zu übersenden. mit 
der Bitte, Erorterungen anstellen zu 
lassen, wie Hohnftein ans das Beste nnd 
Vortheilhafteste an das vaterländische; 
Bahnnep anzuschließen sei. 

K ö n ig ft ei n. Jn seltener Rüstig- 
keit fette der frühere Leineivedermeiiter 
August Heinze den Tag. en welchem er 

vor 50 Jahren Meister geworden war. 

Thürtngem 
G r e ist. Der Rentier Louis Schlutke 

hat der Stadt i Million Mark zum Bau 
eines Realgymnasiunts geschenkt« 

Das Löjährige Regierungssubiläum 
des Fürsten von Reuß ä. L. wurde durch 
Festgvttesdienste, Schulfeierlichkeiten, 
Festspiele, Diners u. f. tv. iii Stadt und 
Land gefeiert. Aus Anlaß des Jubii 
lautns verlieh der Fürst eine ganze Reihe 
hoher Auszeichnungen 

Waltershaufen. Der kürzlich 
verstorbene Rentier Wilhelm Trangvtt 
Kestner hat unserer Stadt ein Legat von 
5000 Mark zugewandt. 

W e i m a r. Die Fabrikbesiherstvitt- 
we Wegelin, früher Mitinhaber der zir 
ma Weegelin eilt dübner in Halle, hat 
hier ihrem Leben durch Gift ein Ende 
gemacht. 

E i f e n a ch. Das net-erbaute stud- 
tifche Elektri itätstverk beabsichtigt die 
Schaffung ner elektrischen Straßen 
bahn vom Vahnhof bis zum Eingang 
des Annathalo. Der Betrieb dieser 
Straßenbahn würde lediglich auf die 
Sommermonate beschränkt werden. 

Draunschtvetfl. 
B rau nichtveig. Die für das 

Mendelssohn Bartholdv s Denkmal in 
Leipzig bestimmten Bronzegußiverke sind 
ietzt in der howaldt’schen Kunstwerk 
statte vollendet worden nnd werden in 
den nachsten Tagen nach Leipzig abge- 
sendet werden. Der Bildhauer Werner 
Stein, ein gebotener Brattnlchtveiger. 
hat den Entwurf zu dem Denkmale und 
die Modelle zu dem vlastischen Schmuck 
desselben geliefert. Dao höchst charae 
teriftifch aufgefaßte, in Bronceguß mei- 
sterhaft ausgefuhrte Standbild stellt den 
Iomvoniften mit leicht übergehängtem, 
nur die linte Schulter bedeckendeniMan 
cel dar. Von außerordentlich schöner 
Wirkung ist, nach dem Hann. Tot-tier, 
vie überlebensgroße Figur der Muse, die 
iiir die Vorderfeite des Granitpiedeftals 
bestimmt ist. In fihender Stellung 
dargestellt, hat sie den rechten Arm auf 
-ie Lvra gestützt, in der linken Band 
vteilt sie einen Rosenftrauß, das Haupt 
st mit einem offenen Lorbeerkranz ge 
ichmiickt. Für jede Seite des Piedeftals 
st eine attg zwei Engeln bestehende rei- 
sende Gruppe bestimmt. von denen die 
Eine die weltliche Musik, die andere das 
Dratvrium darstellt. Die zweite Grup: 
Ie zeigt einen fingenden Geniud, vor 
Dem ein zweiter ein Blatt mit den Noten 
tttd dem Text des Liedes Meiideldfvhns: 
fes ist bestimmt in Gottes Nath,« ents- 
rvllt. Die Rückseite des Denkmals 
vird ein gleichfalls in Broncegttß aus- 
iefiihrter großer Lorbeerkranz schmücken. 

Inhalt, Lippe It. s. w. 

D e ss a u. Hier wurde am 29.April 
tas von Baron Sohn, dein Hofbankier 
Des Heldenkaifers gestiftete Denkmal 
Kaiser Wilhelms l. enthüllt. Die 
Feier, tvelche auf den heutigen Tag an- 

gesetzt wurde, weil an diesem der 
Derzvg Friedrich von Anhalt sein Wie- 
senfest degeht.—der hertvg vollendete 
das 61. Lebensjahr-gestalten sich zu 
einer ungemein großartigen und ein- 
drucksvollen. Die berzogliche Familie, 
der Stifter des Denkmals und mehrere 
auswärtige Fürftlichkeitett waren zuge- 
gen, als die stille- fiel. Baron Evhn 
verwendete ans die Errichtng des 
MWIO 220,000 Makk. 

Das atn LAPril in Kraft getretene 
neue ZinkersteuersOeseO ermsglicht für 
dett Bereich unseres derzogthutns die 
Entstehung von 63 Steuermann-fiel- 
len.--Staatstninifter v. krofigk beab- 
sicht« t, den Staatsdienft zu quittiren 

Feu- ch in’s Privatleben zurückzuzie- 

Detntold. Betreffs des Anlaufs 
von Senne - Ländereten seitens des 
Militarflekus find zur Zeit mit lippi 
schen Einwohnern Verhandlungen auge- 
kttiidft. Zunächst sind es Einwohner 
des Dorfes Schlangen, welche bedeutende 
Sennefltlchen belideth die unmittelbar 
an die bereits vom Iiskus angetansten 
grauem 

settettvetep 

S ch w e r i n. Unter Entfaltung 
großartigen fürstlichen Pompee hat hier 
das Leichenbegangnisz der am 21. v. M. 
im hohen Atter von km Jahren aus dem 
Leben geschiedenen Großyeuogm Mut- 
ter, Utexanotine von Meiste-charg- 
Schwekin, Schwester des verstorbenen 
Kaisers Wilhetms l., stattgefunden 
Orest-erzog Friedrich Franz ist« wel 
eherseiner leidenden Gesundheit wegen 
in Cornet (Südseankreich) weilt, hatte 
ans Anordnung dee Amte von einer 
Reise nach seiner Residenzstadt absehen 
und somit dein Begräbnis seiner Stoß- 
numet sein bleiben müsset-. Dagegen 
Mr satser cile Il. schon ani Tage 
vorheri- M ei etvss - MWMWIM sue-i- 

W 

nes Großvaters die leste Ehre w er- 

wei.sen 
Ueberhanpt war die Anzahl der fürst- 

lichen Personlichseiten, welche ans die- 
sem Anlaß in Schwer-in zusammenge- 
loinsnen waren, ebenso groß, wie seiner 
Zeit bei der Bestatwng des ,,alten 
Wilhelm« in Berlin. Als Vertreter 
des Czaren Alexander von Rnßland 
nahm dessen Bruder, der Großsürst 
Wladirnir. welcher mit einer Schwester 
dee jetzigen Großherzogs von Mecklen- 
buthchwerin vermählt ist, an den 
Leichenieierlichleiten theil. Die über- 
aus herzliche Begrilßung, welche zwi- 
schen Kaiser Wilhelm und dem Groß- 
sürsten Wladnnir stattfand, wurde von 
allen Anwesenden ganz besonders be- 
merlt und wird als ein Beweis dafür 
angesehen, daß in dem Verhältniss zwi- 
schen dem Petersburger und dem Ber- 
liner Hofe eine Wandlung zum Bessern 
eingetreten ist. 

Ieete staue- 

H a m b u r g ist der Tentralpunlt des 
deutschen Seemannslebens. Von 7910 
Matrosen, die im Jahre 1890 anmusters 
ten. waren 745 gebotene HamburgeH 
Im Ganzen sind im vergangenen Jahre 
71,623 Mann an- und abgemnstert wor- 

den für Hamburger Fahrt. Eisen nnd 
Dampf haben dem hole und Segel die 
äußerste Konkurrenz ereitet· Schon 
haben die Rhedereien für hölzerne Se- 
gelschisfe an der Ost- und Nordsee eine 
nach der andern die Fahne herunterge- 
zogen. 

Der Bergelohn für die im vorigenl 
Herbst in der Elbe gestrandete ,,Atha-s 
dasta« wurde dieser Tage mit 120,000i 
Mart ausbezahlt Die Summe tatn zu 
ungleichen Theilen auf die Vereinigte 
Bugsir Gesellschaft und die Taucher 
zlint nnd Hermstorfi. 

B r e tn e r h a v e n. Capitan Götjen, 
der Brenierhaoener Strandvogt und Jn- 
haber der Firma J. A. Gatjen u. Co» 
ist tm Alter von 69 Jahren gestorben- 

D i e b a ch. Durch Umschlagen einer 
Zollpinasse bei Travemünde sind fünf 
Personen ertrunlen. Sieben andere 

Jniafsen des Bootes wurden gerettet. 
Am t7. April feierte die in Lübeck er- 

scheinende »Eisenbahnieitung« das ezest 
ihres zufahrigen Bestehens. Sie wurde 
atn 17. April 1842 von dein geistvollen 
Christovh Marquardt Ed begründet« 

sauern. 
M ü n ch e n. Die Vorbereitungen 

zur Vl. internationalen Ausstellung 
sind rüstig im Zuge. Die Ausstellung 
wird in diesem Jahre überreich beschielt 
erscheinen. Die Meldung, daß Miß- 
helligleiten mit Amerika eingetreten sei- 
en« erweist sich als irrthümlich; die Be- 
schiclung seitens Japans, die man er- 

hosst hatte, wird indeß erst in späteren 
Jahren zu erreichen sein. Für dieses 
Jahr muß man daraus verzichten, da die 
weite Entfernung des Landes ein recht- 
zeitige-s Eintrefsen der Kunstwerke un- 

möglich macht. 
Viel Unglück auf einmal ist in einer 

Familie in A n g s b u r g vassirt. Jn 
derselben starb früh 7 Uhr die Frau, 
Mittags 2 Uhr rief der Tod den Mann 
ab. Nichts ahnend kam ihr in Laugna 
wohnenden Sohn an nnd fand die El- 
Iern todt. Zudem war er noch gekom- 
men, um zu melden, daß am Tage vor- 

her seine Frau gestorben sei. 
Jn dem Planwagen einer Siebtnas 

cherafamilie ans Wattenheini in der 
Pfalz, der vor R i s chwe i le r hielt, 
brach Feuer aus, das die Betten und 
das Stroh schnell ergriff, wobei auch 
zwei Kinder jämmerlich verbrannten. 
Die kleinen Leichen wurden später ver- 

lohlt aufgefunden. 
Der bisherige rechtskrmdige Bürger- 

meister der Stadt K a u fbeu re n, Karl 
Stumph wurde einstimmig wiedergesi 
wühlt; zum Bürgermeister von K r u sit-« 
b a ch wurde Kaufmann Reiß einstimmig 
gmählt· 

Der älteste aktive Pfarrer der Erzbi- 
dsesztirzburg, Derr Pastao Then 
in J s ling, starb am 15. April im 
sä. Jahre seines Lebens, im 62. Jahre 
seiner nriesterlichen Wirksamkeit, nach- 
dem er länger als 33 Jahre seine legte 
Pfarrgemeinde versehen hat. 

steile-very 

Statt a rt Auf Einladung des 
amerikanis n Konfiils Gottschalk und 

einiger anderer Herren hat sich hier ein 
Verein gebildet, welcher alle hier woh- 
nenden Unieriianer ohne Unterschied des 
Territoriumo zusammenfassen soll. 
Zweck des Vereins ist ferner, den hierher 
kommenden Landsleuten geselligen An- 
schluß ,it verschaffen. 

Das Staatsministerium hat Einga- 
ben betreffend die Zulassiing von Man 
nerklöster in Württeinberg einstimmig 
ablehnend beschieden. 

Winnenden. Die beiden Brit- 
der Konditor J. G. Koch, 79 Jahre 
alt, feierten gleichzeitig mit ihren Ehe- 
iraiien ihre goldene hochzeit iin engsten 
Iamilienireisr. 

Ea anstatt. Das hiesige Karl- 
Dlgasthad, das letztes Jahr um 89,000 
M. verkauft worden war, infolge Ab- 
stande voin Kaufe aber dein Veriäufer 
blieb, ist jth von der Stadtgeineinde 
iint 7(),000 M. erworben worden. 

G e i s lingen. Baiiftihrer Schmied- 
håiiier von hier fiel auf dein Bahnhof 
Giengen a d. Fils bei-i Ubspringen 
von der Maschine eines iin Sange 
befindlichen Gütern-ges unter die Mi- 

Hder, wobei ihni beide Füße abgefahreii 
wurde-. 

Leonber Der sonbitor Fen- ning hat feine ais nnd ihren fis ah- 
rises sehn durch Ikthiebe aus«-Und Mich II M OW »von-Was 
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Im ALUpril begann im Oro - 

thum die oxfieielle Feier des 40 üh gen 
lRegierung judilamns des Großherzogs 
FFrtedrich, der die Regierung Baden- 
fnach dem Tode feines Vaters, des Groß- 
Hherzogs Leopold, arn 24. April Ist-Z 
Tals Regent anStelle seines Bruders, des 
Großherzogs Ludwig Il., übernahm, 
Jund der seit dem b. Sept. 1856 den 
Titel Großherzog oon Baden führt. In 
Karlsruhe und anderen Städten Bodens 
sind großartige Festlichkeiten itn Gange, 
von denen sich der Großherzog jedoch 
fernhält, weil cr Trauer hat und weil 
ferner fein Gesundheitszuftand zu wün- 
schen übrig läßt. Großherzog Fried- 
rich, der im W. Lebenslahre steht, de- 
schränkte sich darauf, die Deputationen 
der Städte zu empfangen und deren 
Glückwüniche entgegen-zunehmen Karls- 
ruhe prangt im schönsten Frstgetoandr. 
Auf allen Thürtnen wurden die Glocken 
geläutet und Abends fanden zu Ehren 
des Judilars in der prächtig illuntinir- 
ten Hauptstadt Fackelzüge statt. 

M a n n h e i m. Der Raubmörder 
Reiter von Ingstkosem welcher den 
Wirth Diimig vonsoxthal erschoß« wurde 
durch den Scharfrichter Müller Laden- 
burg hingerichtet. Reiter hatte ein Be- 
gnadigungdgesuch an den Großherzog 
eingereicht, das jedoch zurückgeioiesen 
wurde. Vor dem ersten Staatsanwalt 
Die-z und dem Anstaltsgeistlichen Meck 
legte er ein volles und renmiith es Ge- 
ftandniß ab und empfing durch ehteren 
die Sacramente. Die Großherzogin 
schickte ihm ein Kruzifix-, wofiir er unter 
Thranen dankte· Er blieb bis zum leh- 
ten Augenblick gefaßt und soll beim An- 
schnallen aufs Brett selbft mit Hand 
an gelegt haben. Reumiithi hat er 

seine That mit dem Tode gebti t. 

HeftensDaeinstadh 
In Mainz stürzte sich neulich e 

in einem Speditionö efchäfte thlltig 
junger Kaufmann in Pelbstmörderische 
Absicht ans feiner im vierten Stockwerk 
gelegenen Bzohnung durch das Fenster 
auf die Straße. Außer schweren inneren 
Verletzungen brach der Unglückliche beide 
Beine und zerfchmetterte sich die Kinn- 
lade. Vor dem Sprung aus dem Fen- 
ster hatte der schon hochbetagte Vater 
des jungen Mannes, der mit feinem 
Sohne die Wohnung theilt, mit über- 
menschlicher Gewalt sein Kind von dem 
Schritte abzuhalten gesucht und sich jam- 
mernd an feinen Sohn geilatnmert, 
bis die Kräfte dem alten Manne versag- 
ten und der Unglückliche oor den Augen 
seines Vaters in die Tiefe stürzte. Der 
Beweggrund zu diesem Schritte soll ver- 

schmähte Liebe fein. 
N e e d e r. Der junge Bastiam Sohn 

des früheren Bürgermeisters, diente 
feine Militärzeit bei der Mariae ab, 
und machte in dieser Eigenschaft die 
Nordlandsfahrt des Kaisers mit. Bei 
dem Unfall, den der Kaiser damals an 

Deet seines Schiffes erlitt, sprang der 
in der Nähe postirte Marinesoldat Ba- 
stian schützend ihm bei und fing den 
jungen Monarchen, der wie bekannt, 
ausgeglitten war, mit den Armen so 
ünftig aus, daß größere Verlegungen 

dadurch ferngehalten wurden. Dieses 
scheint nicht vergessen worden zu sein, 
denn in einem hier eingetroffenen Tel- 
gramm vom taiserlichen Hof in Berlin- 
frug man jeyt bei dem jungen Manne 
an, ob er gewillt sei, in die Prioatdienste 
des Kaisers zu treten. Daß derselbe die 
gut dotirte Stelle annehmen, nach der 
deutschen Hruptstadt reisen und dort in 
den erwähnten Dienst eintreten wird, 
versteht sich von selbst. 

schreib 
Bern. Der neue Dandelsvertrag 

zwischen Italien und der Schweiz ist 
am 19. April in Zürich von den Bevoll- 
mächtigten der beiden Länder unterzeich- 
net worden. 

Da die italienische Regierun die 
Grenzwachem welche sich kürzli bei 
JStabio der Grenzverleyung schuldig 
itnachtem indem sie auf Cchweizergebiet 
einen Hund niederschossen, mit 10 Ta- 
gen Gefängniß bestraft hatte, betrachtete 
der Bundesrath die stattgehabte Grenz- 
verleyung als abgetban 

Jn Basel wird am ti. und lo. 
Juli die 500jiibrige Vereinigung der 
bis 15t92 getrennt gewesenen Städte 
Groß- und Klein-Basel durch ein vo- 
Dr. R· Wackernagel gedichtetes Festspiel, 
einen Zug, Jllumination etc. gefeiert 
werden. 

Zurich. Die Staatsrechnung file 
1891 wird mit einer Mehreinnabnte 
von rund 5(;0,»00 Fr. abschließt-. 
Unter Hinzurechnung des Ueber-schaffe- 
von 917,0W Fr. vom Jahr 1890 
wird der Staatsrechnungsüberschuß 
mit Ende 1891 auf 1,477,000 Fr. an- 

wachsen. 
Der regierende Fürst Johann von 

Lichtenstein bitt sich endet-Somm- 
lung für den Bau einer römisch-lntbo- 
lischen Kirche in Zittich mit einer 
Spende von 10,000 Fr. betheiligt. 

Jn Bünden beste-sen S Tarni-er- 
eine, welche dein eibgenitssischen Ver- 
banbe angehören; dieselben weisen sol- 
gende Mitgliederzahlen aus: Der un 
17,Cl1ur, urger 147 Thur, Oe li 
36, Thur, Kontonsschiiler 143,Dooos 
tw, Maienseld 32, St. Mori 
Samoden 31. Von diesen sind stimm- 
berechtigt und beitrogpslichtig tw. 

Es ist die Möglichkeit gegeben, baß 
chemr bereits iin Mai ed er Juni 

seh del et if. Die Leitung 
»Ist-non bis ur stirbt piet)der o Miso-, in der Cttkdt felbst us- 

terirdisehsein. 
Junius-n Inssud «- s. 
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